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Das Themenfeld Bildung verstehen wir in Heilbronn schon seit einigen Jahren als
zentrale kommunale Gestaltungsaufgabe. Die Kommunale Bildungsplanung der
Stadt Heilbronn wurde daher qualitativ sukzessive weiterentwickelt. Daraus
resultierte auch die Teilnahme am Impulsprogramm Bildungsregionen des Landes
Baden-Württemberg im Jahr 2009, das seit Beginn des Jahres 2013 von der Modell-
in die Regelphase übernommen wurde.

Im Jahr 2010 hat die Stadt Heilbronn den ersten Bildungsbericht veröffentlicht und
damit den Grundstein für eine kontinuierliche Bildungsberichterstattung gelegt. Mit
dem Zwischenbericht 2013 wird diese Reihe bereits in 4. Folge fortgesetzt.

Parallel zur Bildungsplanung wurde 2013 die Schulentwicklungsplanung
fortgeschrieben, um der demografischen Entwicklung und den veränderten
politischen Rahmenbedingungen im Bildungsbereich Rechnung zu tragen.

Ziel der Schulentwicklungsplanung ist, eine bedarfsgerechte Struktur an schulischen
Angeboten und Möglichkeiten zur Verfügung zu stellen. Die Bildungs-
berichterstattung ist hierfür eine wichtige Informationsgrundlage und darüber
hinaus eine wertvolle Basis zur Diskussion mit allen Bildungsakteuren.

Mit dem Zwischenbericht 2013 präsentieren wir sowohl positive Entwicklungen als
auch Herausforderungen in den Handlungsfeldern der frühkindlichen Bildung, im
schulischen Bereich und beim Übergang von der Schule in den Beruf.

Die 4 Leitziele des Kommunalen Bildungsmanagements sind dabei Richtlinien für
die Evaluation:

• Gleichberechtigte Teilhabe aller Kinder und Jugendlichen an Bildung
• Schaffung gleicher Ausbildungs- und Beschäftigungschancen
• Förderung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf
• Förderung der Integration und des Zusammenlebens der Generationen

»Gute Qualität von Schule und Bildung entsteht dann, wenn sich
alle Bildungspartner einer Region gemeinsam für das Wohl der
Kinder und Jugendlichen engagieren.«
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Die im Schuljahr 2012/13 landesweit erstmalig erhobenen Daten zum Anteil der
Schüler mit Zuwanderungsgeschichte an Grund- und Werkrealschulen sowie an
Sonderschulen wurden neu in die Evaluation aufgenommen.

Der vorliegende Zwischenbericht gibt Auskünfte über die Ausgestaltung der
kommunalen Bildungslandschaft – auch in den kommenden Jahren wird das
Themenfeld Bildung einen hohen Stellenwert in der Arbeit des Gemeinderats, der
Verwaltung und aller Bildungsakteure haben.

Harry Mergel
Bürgermeister
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Evaluierung der vier Leitziele des
Kommunalen Bildungsmanagements

1
1

Eine wichtige Aufgabe des Bildungsberichts ist die Evaluation der Kommunalen
Bildungsplanung. Dies bedeutet eine ständige Überprüfung der damit verbundenen
4 Leitziele:

� 1. Gleichberechtigte Teilhabe aller Kinder und Jugendlichen an Bildung,
um ihnen faire Zukunftschancen zu eröffnen

� 2. Schaffung gleicher Ausbildungs- und Beschäftigungschancen
� 3. Förderung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf
� 4. Förderung der Integration und des Zusammenlebens der Generationen

Hierbei werden die Schuljahre 2007/08 bis 2012/13 miteinander verglichen. Bei
diesen Vergleichen wird der Begriff „Ausländer“ (Mitbürger nichtdeutscher
Herkunft) durch den Begriff „Andere Nationalität“ ersetzt.

Indikatoren, mit deren Hilfe dies geschehen soll, sind:

Im Vorschulbereich
� Anteil der Kindergartenkinder in Sprachfördermaßnahmen
� Anteil der Kindergartenkinder anderer Nationalität in Sprachfördermaßnahmen
� Anzahl der geschaffenen Kleinkindbetreuungsplätze
� Anzahl der Ganztagesplätze in den Kindergärten

Übergang Kindergarten-Grundschule
� Anteil der Schüler in Grundschulförderklassen und der insgesamt

zurückgestellten Kinder
� Anteil der Schüler anderer Nationalität in Grundschulförderklassen

Im Schulbereich
� Übertrittsquote auf Realschulen und Gymnasien
� Anteil der Schüler, die an Haupt-/Werkrealschulen, Realschulen und in der

Sekundarstufe I der allgemeinbildenden Gymnasien nicht versetzt werden
� Anteil der Schüler, die ab Klassenstufe 7 die Haupt-/Werkrealschule, Realschule

und das allgemeinbildende Gymnasium vorzeitig verlassen
� Betreuungsquote an den kooperativen Ganztagesschulen nach dem

Heilbronner Weg

7
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� Übertrittsquote auf Realschulen und Gymnasien von Schülern anderer
Nationalität

� Anteil der Schüler mit anderer Nationalität an Realschulen, Gymnasien
und Sonderschulen

� Anteil der Schüler ohne Hauptschulabschluss
� Anteil der Schüler mit Realschulabschluss und allgemeiner Hochschulreife
� Anzahl der durchgeführten kulturellen Bildungsangebote mit Schulen

Übergang Schule-Beruf
� Anteil städtischer Schüler mit Fachschul-, Fachhochschul- und

allgemeiner Hochschulreife an beruflichen Schulen
� Arbeitslosenquote bei 15-25 jährigen
� Ausbildungsquote
� Anteil der Schüler mit mittlerem Bildungsabschluss an allgemeinbildenden und

beruflichen Schulen (Fachschul-, Werkrealschul- und Realschulabschluss)
� Anteil der Schüler mit Hochschulreife an allgemeinbildenden und beruflichen

Schulen

Folgende Ziele, abgeleitet von den genannten Indikatoren, werden anhand des
Vergleichs der Schuljahre 2007/08 bis 2012/13 überprüft.

Im Vorschulbereich
� Bedarfsgerechte Angebote von Sprachfördermaßnahmen

für Kindergartenkinder
� Bedarfsgerechte Angebote von Sprachfördermaßnahmen

für Kindergartenkinder anderer Nationalität
� Erhöhung der Anzahl der geschaffenen Kleinkindbetreuungsplätze
� Erhöhung der Anzahl der Ganztagesplätze in den Kindergärten

Übergang Kindergarten-Grundschule
� Verringerung des Anteils der Schüler in Grundschulförderklassen und

der Gesamtrückstellungen
� Verringerung des Anteils der Schüler anderer Nationalität

in Grundschulförderklassen
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Im Schulbereich
� Erhöhung der Übertrittsquoten auf Realschulen und Gymnasien
� Verringerung des Anteils der Schüler, die an Haupt-/Werkrealschulen,

Realschulen und in der Sekundarstufe I der allgemeinbildenden Gymnasien
nicht versetzt werden

� Verringerung des Anteils der Schüler, die ab Klassenstufe 7 die Haupt-/
Werkrealschule, Realschule und das allgemeinbildende Gymnasium vorzeitig
verlassen

� Steigerung der Betreuungsquote an den kooperativen Ganztagesschulen nach
dem Heilbronner Weg

� Erhöhung der Übertrittsquote auf Realschulen und Gymnasien von Schülern
anderer Nationalität

� Steigerung des Anteils der Schüler anderer Nationalität an Realschulen und
Gymnasien

� Verringerung des Anteils der Schüler anderer Nationalität an Sonderschulen
� Verringerung des Anteils der Schüler, die ohne Hauptschulabschluss die 9.

Klasse der Haupt-/ Werkrealschule verlassen
� Steigerung des Anteils der Schüler, die die Realschule und das Gymnasium mit

Abschluss verlassen
� Ausbau der kulturellen Bildungsangebote mit Schulen

Übergang Schule-Beruf
� Steigerung des Anteils städtischer Schüler mit Fachschul-, Fachhochschul- und

allgemeiner Hochschulreife an beruflichen Schulen
� Verringerung der Arbeitslosenquote bei 15-25 Jährigen
� Erhöhung der Ausbildungsquote
� Steigerung des Anteils der Schüler mit mittlerem Bildungsabschluss an

allgemeinbildenden und beruflichen Schulen (Fachschul-, Werkrealschul- und
Realschulabschluss)

� Steigerung des Anteils der Schüler mit Hochschulreife an allgemeinbildenden
und beruflichen Schulen

Bei folgenden Indikatoren werden keine Zielvorgaben formuliert und keine
Bewertung durchgeführt:

Im Schulbereich
� Übertrittsquote auf Haupt-/ Werkrealschulen
� Übertrittsquoten auf Haupt-/ Werkrealschulen von Schülern anderer

Nationalität
� Anteil der Schüler anderer Nationalität an Haupt-/ Werkrealschulen

1Indikatoren und Zielsetzungen 1.1
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1 1.2 Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele

Die Überprüfung der kommunalen Bildungsplanung und die mit ihr verbundenen
4 Leitziele wird anhand der genannten Evaluationskriterien und der
vorgegebenen Ziele durchgeführt. Hierbei soll versucht werden, eine Entwicklung
des „Heilbronner Weges“ zu erkennen.

Aus Darstellungsgründen wurden die absoluten Zahlenwerte auf die Schuljahre
2009/10 bis 2012/13 beschränkt. Die Werte für das Schuljahr 2007/08 sind dem 2.
Bildungsbericht 2012 zu entnehmen. Die graphische Darstellung umfasst den
gesamten Untersuchungszeitraum.

1.2 Der Heilbronner Weg im Vergleich
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1Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele 1.2

11

Ziel 1 � Bedarfsgerechte Angebote von Sprachfördermaßnahmen für
Kindergartenkinder

1.2.1 � Leitziel:
Gleichberechtigte Teilhabe aller Kinder und Jugendlichen an
Bildung, um ihnen faire Zukunftschancen zu eröffnen
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1 1.2 Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele

Ziel 2 � Verringerung des Anteils der Schüler in Grundschulförderklassen
(GFK) und der Gesamtrückstellungen



Bildungsmanagement der Stadt Heilbronn - Zwischenbericht 2013 13

1Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele 1.2

Ziel 3 � Erhöhung der Übertrittsquoten auf Realschulen (RS) und
Gymnasien (Gym)



Bildungsmanagement der Stadt Heilbronn - Zwischenbericht 201314

1 1.2 Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele

Ziel 4 � Verringerung des Anteils der Schüler, die an Haupt-/
Werkrealschulen nicht versetzt werden

1 Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stand Oktober 2012
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1Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele 1.2

Ziel 5 � Verringerung des Anteils der Schüler, die an Realschulen nicht
versetzt werden
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1 1.2 Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele

Ziel 6 � Verringerung des Anteils der Schüler, die an allgemeinbildenden
Gymnasien in der Sekundarstufe I nicht versetzt werden
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1Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele 1.2

Ziel 7 � Verringerung des Anteils der Schüler, die ab Klassenstufe 7 die
Haupt-/ Werkrealschule vorzeitig verlassen
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1 1.2 Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele

Ziel 8 � Verringerung des Anteils der Schüler, die ab Klassenstufe 7
die Realschule vorzeitig verlassen
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1Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele 1.2

Ziel 9 � Verringerung des Anteils der Schüler, die ab Klassenstufe 7 das
allgemeinbildende Gymnasium vorzeitig verlassen
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1 1.2 Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele

Ziel 10 � Verringerung des Anteils der Schüler, die ohne Hauptschul-
abschluss die 9. Klasse der Haupt-/ Werkrealschule verlassen
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1Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele 1.2

Ziel 11 � Steigerung des Anteils der Schüler mit Realschulabschluss
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1 1.2 Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele

Ziel 12 � Steigerung des Anteils der Schüler, die mit allg. Hochschulreife
das allgemeinbildende Gymnasium verlassen
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1Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele 1.2

Ziel 13 � Steigerung des Anteils städtischer Schüler mit Fachschulreife an
Heilbronner beruflichen Schulen in Trägerschaft des Stadt- und
Landkreises
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1 1.2 Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele

24

Ziel 14 � Steigerung des Anteils städtischer Schüler mit Fachhochschulreife
an Heilbronner beruflichen Schulen in Trägerschaft des Stadt-
und Landkreises
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1Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele 1.2

25

Ziel 15 � Steigerung des Anteils städtischer Schüler mit allg.
Hochschulreife an Heilbronner beruflichen Schulen in
Trägerschaft des Stadt- und Landkreises
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1 1.2 Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele

Ziel 16 � Steigerung des Anteils der Schüler, die mit mittlerem
Bildungsabschluss (Werkreal- und Realschulabschluss sowie
Fachschulreife) allgemeinbildende und berufliche Schulen
verlassen
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1Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele 1.2

Ziel 17 � Steigerung des Anteils der Schüler, die mit Hochschulreife
(allgemeine und Fachhochschulreife) die allgemeinbildenden
und beruflichen Schulen verlassen



Bildungsmanagement der Stadt Heilbronn - Zwischenbericht 201328

1 1.2 Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele

1,3 Die Anzahl der Angebote bezieht sich auf die Kalenderjahre 2010, 2011 und 2012

2 Aufgeführt ist nur die Zahl der Kooperationspartner

Ziel 18 � Ausbau der kulturellen Bildungsangebote mit Schulen
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1Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele 1.2

Info � Übertrittsquote auf die Haupt-/ Werkrealschule
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1 1.2 Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele

Ziel 1 � Verringerung der Arbeitslosenquote bei 15-24 jährigen

1.2.2 � Leitziel:
Schaffung gleicher Ausbildungs- und Beschäftigungschancen
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1Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele 1.2

Ziel 2 � Erhöhung der Ausbildungsquote
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1 1.2 Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele

Ziel 1 � Erhöhung des Anteils an Kleinkindbetreuungsplätzen (0-3 Jahre)

1.2.3 � Leitziel:
Förderung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf
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1Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele 1.2

Ziel 2 � Erhöhung des Anteils an Ganztagesplätzen in Kindergärten
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Ziel 3 � Steigerung der Betreuungsquote an den kooperativen
Ganztagesschulen nach dem Heilbronner Weg

1 1.2 Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele



Bildungsmanagement der Stadt Heilbronn - Zwischenbericht 2013 35

Ziel 1 � Bedarfsorientierte Angebote von Sprachfördermaßnahmen für
Kindergartenkinder anderer Nationalität (a. N.)

1Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele 1.2

1.2.4 � Leitziel:
Förderung der Integration und des Zusammenlebens
der Generationen



Bildungsmanagement der Stadt Heilbronn - Zwischenbericht 201336

Ziel 2 � Verringerung des Anteils an Schülern anderer Nationalität (a. N.)
in Grundschulförderklassen (GFK)

1 1.2 Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele
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Ziel 3 � Erhöhung der Übertrittsquoten auf Realschule (RS) und
Gymnasium (Gym) von Schülern anderer Nationalität (a. N.)

1Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele 1.2
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Ziel 4 � Steigerung des Anteils von Schülern anderer Nationalität (a. N.)
an Realschulen (RS) und Gymnasien (Gym)

1 1.2 Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele
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Ziel 5 � Verringerung der Schülerquote anderer Nationalität (a. N.)
an Sonderschulen

1Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele 1.2
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Info � Übertrittsquote auf die Haupt-/ Werkrealschule von
Schülern anderer Nationalität (a. N.)

1 1.2 Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele
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Info � Schülerquote anderer Nationalität (a. N.) an Haupt- und
Werkrealschulen

1Der Heilbronner Weg im Vergleich - Leitziele 1.2
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Schulstatistische Daten

2
2

2.1 Kooperative Ganztagesschulen1 nach dem Heilbronner Weg

Belegung des Ganztagesangebots im Schuljahr 2012/13
Stand: 15.05.2013
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1 Neben zusätzlichen Lehrerwochenstunden als offene Ganztagesschule nach dem
Landesmodell stehen den Schulen auch die entsprechenden kommunalen
Ressourcen der Betreuung nach dem Heilbronner Weg zur Verfügung.

2 Die Betreuungsquote bei den Zählkindern liegt bei insgesamt 34,0%. Da das
Betreuungsmodell sehr flexible Buchungs- bzw. Betreuungsblöcke zulässt, wurde
zwischen der Stadt Heilbronn und den Trägern der Betreuungsangebote die
Kategorie „Zählkinder“ zur Handhabung des Finanzierungsmodells vereinbart. Als
Zählkinder werden Kinder bezeichnet, die an drei oder mehr Tagen in der Woche
eine Betreuung wahrnehmen. Die Kinder, die an ein bis zwei Tagen in der Woche
eine Betreuung erhalten, werden 3:1 als Zählkinder definiert, d.h. drei Nicht-
Zählkinder werden als ein Zählkind eingerechnet.

2 2.1 Kooperative Ganztagesschulen
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2.2 Entwicklung der Gesamtschüler- und Klassenzahlen,
Übertrittsquoten, Schüler anderer Nationalität und
Schüler mit Zuwanderungsgeschichte

Gesamtschüler und Klassenzahlen

2Entwicklung der Gesamtschüler- und Klassenzahlen 2.2
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Gesamtübersicht
Schüler und Klassenzahlen der Stadt Heilbronn im Schuljahr 2012/13
Stand: 17.10.2012

2 2.2 Entwicklung der Gesamtschüler- und Klassenzahlen
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2Entwicklung der Gesamtschüler- und Klassenzahlen 2.2
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2 2.2 Entwicklung der Gesamtschüler- und Klassenzahlen
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2Entwicklung der Gesamtschüler- und Klassenzahlen 2.2
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2 2.2 Entwicklung der Gesamtschüler- und Klassenzahlen
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Entwicklung der Schüler- und Klassenzahlen nach Schularten
- inkl. Sonderschulen -
Stand: 17.10.2012

2Entwicklung der Gesamtschüler- und Klassenzahlen 2.2
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Übertrittsverhalten nach der Grundschule auf weiterführende Schulen
Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2012

2 2.2 Entwicklung der Gesamtschüler- und Klassenzahlen
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Zahl der Schüler anderer Nationalität (a. N.) nach Schulstatistik
Stand: 17.10.2012

2Entwicklung der Gesamtschüler- und Klassenzahlen 2.2
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2 2.2 Entwicklung der Gesamtschüler- und Klassenzahlen
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2Entwicklung der Gesamtschüler- und Klassenzahlen 2.2
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2 2.2 Entwicklung der Gesamtschüler- und Klassenzahlen

56

Zahl der Schüler mit Zuwanderungsgeschichte (Zg.) an
Heilbronner Grund- und Werkrealschulen

Im Rahmen der Amtlichen Schulstatistik wurden im Schuljahr 2012/13 erstmals
Angaben zur Zuwanderungsgeschichte der Schüler durch das Statistische
Landesamt erhoben. Die Bestimmung der Zuwanderungsgeschichte wird nach der
Definition der Kultusministerkonferenz vorgenommen. Demnach liegt eine
Zuwanderungsgeschichte vor, wenn eines der folgenden Kriterien erfüllt ist: Keine
deutsche Staatsangehörigkeit, ein nichtdeutsches Geburtsland, eine nichtdeutsche
Verkehrssprache in der Familie bzw. im häuslichen Umfeld.
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2Altersjahrgänge in den einzelnen Stadtteilen 2.3

2.3 Altersjahrgänge in den einzelnen Stadtteilen

Stärke der Altersjahrgänge in den einzelnen Stadtteilen zum Stichtag 30.06.2012
und deren Einschulung

1 Jahrgang: Jeweils 01.07. bis 30.06. = Einschulungsjahrgang; Von 2005 bis 2007 wurde der

Einschulungsstichtag jährlich um 1 Monat vorverlegt. Seit 2008 gilt der 30.09. als Stichtag.
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2 2.3 Altersjahrgänge in den einzelnen Stadtteilen

Quelle: Stadt Heilbronn, Stabsstelle Strategie – Kommunales Melderegister

Hinweis:

Zugrunde gelegt wurde der Stand vom 30.06.2012.

Durch vorzeitige Einschulungen können geringfügige Abweichungen entstehen.
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2.4 Überblick: Grund-, Haupt- und Werkrealschulen,
Grundschulförder- und Vorbereitungsklassen

Schüler- und Klassenzahlen der Grundschulen im Schuljahr 2012/13
Stand: 17.10.2012

2Grund-, Haupt- und Werkrealschulen 2.4

1 In Vorbereitungsklassen wird Sprachförderung in der Grundschuleingangsstufe integrativ

angeboten. Sie stehen für alle Kinder mit sprachlichem Förderbedarf offen.

2 Grundschulförderklassen haben die Aufgabe, die schulpflichtigen, aber vom Schulbesuch

zurückgestellten Kinder, in einem einjährigen Bildungsgang zur Grundschulfähigkeit zu führen.
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2 2.4 Grund-, Haupt- und Werkrealschulen

1 Jahrgangsübergreifender Unterricht
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2Grund-, Haupt- und Werkrealschulen 2.4

Schüler- und Klassenzahlen der Haupt-/ Werkrealschulen im Schuljahr 2012/13
Stand: 17.10.2012
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2 2.5 Realschulen

2.5 Überblick: Realschulen

Schüler- und Klassenzahlen der Realschulen im Schuljahr 2012/13
Stand: 17.10.2012
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2Allgemeinbildende und Berufliche Gymnasien 2.6

2.6 Überblick: Allgemeinbildende und Berufliche Gymnasien

Schüler- und Klassenzahlen der Allgemeinbildenden und Beruflichen Gymnasien
im Schuljahr 2012/13
Stand: 17.10.2012
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2 2.6 Allgemeinbildende und Berufliche Gymnasien
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2.7 Überblick: Sonderschulen

Schüler- und Klassenzahlen der Sonderschulen (inkl. Schulkindergärten)
im Schuljahr 2012/13
Stand: 17.10.2012

2Sonderschulen 2.7
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2 2.7 Sonderschulen
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2Privatschulen 2.8

2.8 Überblick: Privatschulen

Schüler- und Klassenzahlen der Privatschulen im Schuljahr 2012/13
Stand: 17.10.2012

Freie Waldorfschule Heilbronn
Träger: Verein für Waldorfpädagogik Unterland e.V.
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2 2.8 Privatschulen

Katholisches Freies Bildungszentrum St. Kilian
Träger: Stiftung Katholische Freie Schule der Diözese Rottenburg-Stuttgart
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2Privatschulen 2.8

Alice-Salomon-Schule (Sonderschule für Erziehungshilfe)
Träger: Diakonische Jugendhilfe Region Heilbronn e.V.
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2 2.8 Privatschulen

Gustav-Werner-Schule
Träger: Diakonische Jugendhilfe Region Heilbronn e.V.
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2Privatschulen 2.8

Berufsfachschule am Sülmertor
Träger: USS Impuls gGmbH

Abendrealschule Heilbronn
Träger: Abendrealschule Heilbronn e.V.
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2 2.8 Privatschulen

Akademie für Kommunikation in Baden-Württemberg, Standort Heilbronn
Träger: Gemeinnützige Gesellschaft zur Förderung der Kommunikation mbH
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2Privatschulen 2.8

Kolping Bildungszentrum
Träger: Kolping Bildungsverein e.V. Stuttgart
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2 2.8 Privatschulen
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2Privatschulen 2.8

Internationaler Bund (IB) e.V
Träger: Freier Träger der Jugend-, Sozial- und Bildungsarbeit e.V.
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2 2.9 Prioritätenkatalog Schulhausbau

2.9 Prioritätenkatalog für den Schulhausbau

Der Prioritätenkatalog Schulhausbau nimmt den anstehenden Bedarf an
Neubauflächen, Umbauten für eine Nutzungsänderung/-erweiterung, sowie
Generalsanierungen von Schulbauten auf. Einzelmaßnahmen zur laufenden Unter-
haltung/Sanierungen des bestehenden Raum-/Gebäudebestandes inklusive
energetische Sanierungen sind nicht aufgeführt. Maßnahmen für den Brandschutz
werden gesondert gelistet (GR-Drs. 232/2013 ).

2.9.1 Schulbauprojekte 2006 - 2013

Der Gemeinderat der Stadt Heilbronn hat in den letzten Jahren erhebliche
finanzielle Mittel für den Schulhausbau zur Verfügung gestellt. So konnten neben
verschiedenen Sanierungsmaßnahmen wichtige bauliche Projekte zur Verbesserung
der Schulraumsituation realisiert werden. Ein besonderer Schwerpunkt galt seit
2006 der Erweiterung der Schulen für einen „kooperativen Ganztagsschulbetrieb
nach dem Heilbronner Weg“.

Zwischenzeitlich sind alle Standorte mit einer ausreichenden Raumausstattung für
den Ganztagesschulbetrieb versorgt bzw. die dafür notwendigen Projekte auf den
Weg gebracht. An einzelnen Schulen ist die räumliche Kapazität aufgrund der
hohen Betreuungszahlen bereits voll ausgelastet.

Ebenfalls konnten Bauprojekte im Bereich der Sanierungen umgesetzt werden.
Beispielhaft sind aktuell zu nennen:

- Generalsanierung Sporthalle; Theodor-Heuss-Gymnasium
- Fassadensanierung; Theodor-Heuss-Gymnasium
- WC-Sanierung; Robert-Mayer-Gymnasium
- Fenstersanierung; Robert-Mayer-Gymnasium
- WC-Sanierung; Mönchseegymnasium
- Dachsanierung; Neue Mönchseehalle
- WC-Sanierung mit Einhausung der bisher offenen zugänglichen WC´s;

Wartbergschule
- Verwaltungsbereich; Deutschorden-Grundschule
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2.9.2 Aktueller Bedarfs- und Prioritätenkatalog
Stand: August 2013

Obwohl der Prioritätenkatalog für den Schulhausbau kontinuierlich abgebaut
wurde, sind weitere Investitionen in die Erweiterung, sowie zur Umnutzung des
Raumbestandes notwendig.

Dabei sind die sich wandelnden Anforderungen des jeweiligen (Ganztags-)
Schulbetriebs zu berücksichtigen: Die angestrebte qualitative Weiterentwicklung
des Ganztagsbetriebs (z.B. Überführung der Ganztagsschule in offener
Angebotsform nach Landesmodell), sowie die erfreulich hohe Quote der
Grundschüler im Ganztagsbetrieb, wird auch eine weitere bauliche Entwicklung der
Räumlichkeiten zu Folge haben müssen. Gerade im Grundschulbereich stoßen einige
der bereitgestellten Lösungsmodelle für den damaligen kurzfristig umgesetzten
Einstieg in die Ganztagsschule an ihre Grenzen. Z.B. kann die derzeitige Umnutzung
ehemaliger (Hausmeister-)wohnungen sowohl quantitativ als auch qualitativ nicht
mehr die Bedürfnissen der Ganztagsschule vollständig decken. Bereits heute zeigen
diese Räumlichkeiten strukturelle Schwächen, hier setzen ungünstige
Raumzuschnitte, fehlende Deckenhöhe mit mangelder Akustik (Lärm) oder auch die
begrenzte Installation (Strom, EDV) enge Grenzen.

Für die bauliche Weiterentwicklung gerade in diesem Bereich gilt:
Die Abstimmung mit den Festlegungen der angestoßenen Schulentwicklungs-
planung ist Vorbedingung, um weitere bauliche Maßnahmen für die Schulstandorte
zu definieren.

Erst nach dieser verbindlichen Schwerpunktsetzung können Flächen-
/Raumprogramme benutzerspezifisch auf den jeweiligen Standort festgelegt
werden. Dass die Schulentwicklungsplanung für die einzelne Standorte bauliche
Veränderungen zu Folge haben wird, steht außer Frage. Dabei ist je nach Festlegung
die Ausstattung an Fachräumen, die Weiterentwicklung der Räume für den
Ganztagsbetrieb sowie die Barrierefreiheit (Inklusion) im Blickpunkt.

Die im Prioritätenkatalog 2012 noch genannten weitere Projekte im Ganztags-
schulbereich stehen unter dem o.g. Vorbehalt und werden daher nicht erneut
aufgeführt!

Weiterhin stehen umfangreiche bauliche Maßnahmen im Bereich des vorbeugenden
Brandschutzes, neben den erforderlichen laufenden Sanierungen, insbesondere auch
im Fassadenbereich an, die in diesem Bericht nicht gelistet sind (auf die o.g. Drs.
wird verwiesen).

2Prioritätenkatalog Schulhausbau 2.9
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In Detailplanung bzw. in der Bau-/Umsetzungsphase
sind folgende Schulbau-/Umbaumaßnahmen:

� Grundschule Klingenberg

Anbau eines Mensaraumes, Fertigstellung zum Schuljahresbeginn 2013/14 erfolgt,
Restarbeiten in den Außenflächen stehen noch aus (Kosten ca. 650.000 EUR).

� Grundschule Horkheim

Räume für den offenen Ganztagesbetrieb nach Landesmodell. Baubeginn im August
2013 erfolgt (Kosten ca. 1,9 Mio. EUR).

� Wilhelm-Maybach-Schule

Innensanierung der Metall- und Schweißerwerkstätten (D-Bau), Fertigstellung
voraussichtlich Januar 2014 (Kosten ca. 3,48 Mio. EUR).

� Uhlandschule

Umbau der ehemaligen Hausmeisterwohnung für den Ganztagesschulbetrieb,
Fertigstellung voraussichtlich Ende 2013 (Kosten ca. 80.000 EUR).

� Fritz-Ulrich-Schule

Temporäre Containerlösung zur Schaffung von zwei weiteren Schulräumen,
Fertigstellung voraussichtlich November 2013 (Kosten ca. 251.000 EUR).

� Fritz-Ulrich-Schule

Neubau einer Sporthalle (2 Übungseinheiten) als Ersatz für die im Nov. 2012
abgebrannt Halle und des z.Zt. umgenutzten Lehrschwimmbeckens.

Der Gemeinderat hat das Raumprogramm mit Drs. 208/2013 beschlossen und die
Verwaltung beauftragt die Vorentwurfsplanung im Rahmen einer Mehrfach-
beauftragung sowie den Kostenrahmen zu erstellen.

2 2.9 Prioritätenkatalog Schulhausbau
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Für die Bau-/Umbaumaßnahmen ab 2014 ergibt sich derzeit folgende Bedarfs-
und Prioritätenliste:

Maßnahmen im Zuge des Ausbaus von Räumlichkeiten für den Ganztages-
schulbetrieb

� Dammschulen

(siehe unten Punkt „Sonstige investive Schulbaumaßnahmen“)

� Deutschordengrundschule Kirchhausen

Räume für den Ganztagesbetrieb inkl. Mensa/Ausgabeküche, Neugestaltung
Außenanlage.

Sonstige investive Schulbaumaßnahmen mit Änderungen des Raumbestandes

� Dammschulen

Neubau einer Mensa inkl. Nebenräume sowie zusätzlicher Flächen für den
Ganztags-/Schulbetrieb.

Ersatz Schulsportanlage im Zuge Plan-/Baufortschritt Buga; Sporthalle

� Helene-Lange-Realschule

Erweiterung des Verwaltungsbereichs

� Fritz-Ulrich-Schule

Generalsanierung ab 2015/2016

� Elly-Heuss-Knapp Schulzentrum

Generalsanierung der Schulsportanlage

Gerneralsanierung im Bereich der Schulsporthallen

� Robert-Mayer-Gymnasium

Turnhalle, Generalsanierung

2Prioritätenkatalog Schulhausbau 2.9
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Bedarf des Technischen Schulzentrums

Zusätzlich zur umfangreichen laufenden Unterhaltung des Gebäudekomplexes sind
folgende Schwerpunkte vorgesehen:

- Vertikalschiebe-Fenster- und Fassadensanierung beginnend bei Gebäudeteil
C nachfolgender II. Bauabschnitt für Gebäudeteil A.

- Innensanierung der Werkstätten der Johann-Jakob-Widmann-Schule im
Gebäudeteil E.

- Anpassung des Technischen Berufsschulzentrums an die Entwicklung des
beruflichen Schulbereichs (z.B. Stärkung berufl. Gymnasien).

- Außenanlage: Nordhof, Sanierung und Neugestaltung in Verbindung mit den
notwendigen Leitungsarbeiten im Zuge der Innensanierung des Gebäudeteils
D. Außenbereich Paulinenstraße (ehemaliger Haupteingang) – Anpassung an
Stadtbahn.

In wie weit sich die einzelnen Maßnahmen zeitlich realisieren lassen, hängt
weitgehend von der zukünftigen Finanzsituation der Stadt ab. Die Prioritätenliste hat
deshalb in erster Linie die Funktion einer weiteren Entscheidungshilfe für die
gemeinderätlichen Gremien.

Die Maßnahmen im Einzelnen:

� Dammschulen

Der Erwerb von Erweiterungsflächen für die Dammschulen in Richtung
Paulinenstraße ist erfolgt. Auf dieser Fläche ist eine räumliche Ergänzung des
Schulstandorts geplant. Im ersten Schritt sollen eine Mensa zur gemeinschaftlichen
Nutzung der Grundschule/Realschule sowie neue Räumlichkeiten für den
Ganztagsbetrieb bzw. Schulbetrieb der Realschule geschaffen werden. Dadurch kann
die Realschule Flächen im Hauptgebäude an die Grundschule abgeben. Dies
ermöglicht der Grundschule eine Erweiterung und die notwendige örtliche
Konzentration ihres Ganztagsschulangebot auf das Hauptgebäude.Der Gemeinderat
hat in den Haushaltsjahren 2012-14 insgesamt 2,925 Mio. EUR bereitgestellt.

Aktuell befindet sich die Planung in der Vorprojektphase. Vorbehaltlich der
gemeinderätlichen Beschlussfassung könnte ein Baubeginn, nach Entmietung und
Freiräumen der Fläche, im Frühjahr/Sommer 2015 erfolgen.

2 2.9 Prioritätenkatalog Schulhausbau
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Im Zuge der Buga-Planungen wird die Schulsportanlage an der Mannheimer Straße
wegfallen. Bei der Außengestaltung des Schulgeländes ist ein Minimal-Ersatz mit
zu berücksichtigen.

Der weitere Ausbauschritt für die Sporthalle steht unter dem Vorbehalt der
Entscheidungen im Rahmen der Schulentwicklungsplanung bzw. der Finanzierung.

� Deutschorden-Grundschule Kirchhausen

Das Raumprogramm sieht für die Deutschordens-Grundschule einen
multifunktionalen Mensaraum (ca. 72 m²) inkl. Ausgabeküche als Mittelpunkt des
Ganztagsbetriebs vor. Hier soll neben dem täglichen Verpflegungsangebot (mittags,
ggfs. Frühstücksangebot) durch eine flexible Möblierung, ein Multifunktionsraum
insbesondere auch für Bewegung, kleinere Aufführungen, etc. geschaffen werden.
Ergänzt wird die Mensa durch einen Betreuungsraum (ca. 48 m²), der
Rückzugsmöglichkeiten für Gruppenarbeit oder Ruhephasen bieten soll. Die
Neugestaltung der Außenanlage ist, in Abstimmung mit den Hochbaumaßnahmen,
als ergänzendes Element zum Ganztagsbetrieb vorgesehen und wird in
verschiedenen Bauabschnitten erfolgen. Die Vorprojektphase ist abgeschlossen, der
Baubeginn könnte – vorbehaltlich der Bereitstellung der Mittel – im Frühjahr 2015
erfolgen. Gleichzeitig wird im Jahr 2014 der erste Bauabschnitt der Neugestaltung
der Außenanlagen erfolgen.

� Helene-Lange-Realschule

Die zur Verfügung stehende Fläche für den Verwaltungsbereich der Realschule
(Rektorat, Konrektorat, Lehrerzimmer) entspricht nicht den Anforderungen des
Modellschulraumprogramms des Landes. Eine notwendige Erweiterung der
Verwaltungsflächen ist umzusetzen. Mit einer ersten Planungsrate im Haushaltsjahr
2013 wurde die Vorplanung abgeschlossen. Dem Gemeinderat wird das erstellte
Raumprogramm zur Beschlussfassung vorgelegt.

� Fritz-Ulrich-Schule

Die Gebäudesubstanz der Fritz-Ulrich-Schule steht zur Generalsanierung an. In der
Generalsanierung soll der Standort auf die Schulart Gemeinschaftsschule optimiert
werden. Neben der zeitgemäßen Ertüchtigung der Bausubstanz (energetische /
Brandschutz Maßnahmen) ist insbesondere die durchgängige Barrierefreiheit
(Inklusion), sowie die Ergänzung der Fachräume zum Schulprofil
Gemeinschaftsschule anzugehen.

2Prioritätenkatalog Schulhausbau 2.9
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Die Generalsanierung ist ab 2015 ff. geplant. Das Inkrafttreten der vom Land
aktualisierten Schulbauförderrichtlinien steht in Aussicht, die Förderungskriterien
werden in die Planung / in das Raumprogramm entsprechend Eingang finden.

� Elly-Heuss-Knapp Schulzentrum

Die Schulsportanlage des Elly-Heuss-Knapp Schulzentrums auf der Schanz deckt
mit ihren drei Teilbereichen (Rasenplätze, leichtathletische Anlagen, Kunststoff-
Kleinspielfelder) sowohl der Schulsportbedarf als auch den Vereinssport ab.
Mittelfristig steht hier die Generalsanierung an. Schon heute unterliegen
insbesondere die Pflasterflächen, die Oberflächenentwässerung sowie die
Installationsleitungen für die Beregnungsanlagen einem zum Teil sehr hohen
Unterhaltungsaufwand. Gleichzeitig bietet die mittelfristig anstehende Sanierung
dieser Flächen die Möglichkeit einer Anpassung an ein zeitgemäßes
Anforderungsprofil.

� Robert-Mayer-Gymnasium Turnhalle

Die Turnhalle des Robert-Mayer-Gymnasiums unterliegt einer starken Nutzung
durch den Sportbetrieb der Schule sowie der Vereine und stellt die intensiv genutzte
Veranstaltungsfläche für das Gymnasium dar.

Nachdem im Jahre 2009 in einem ersten Schritt die unabdingbare Sanierung der
Umkleide- und Sanitärräume der Turnhalle umgesetzt werden konnte, ist in einem
weiteren Schritt insbesondere die energetische Ertüchtigung der Außenhülle
(Fassade und Dach) mit gleichzeitiger Sanierung des Eingangs- und
Bühnenbereiches und der notwendigen Umsetzung der Brandschutzauflagen
erforderlich.

Die wesentlichen Punkte sind die komplette Dach- und Fassadensanierung, die
Prallwanderneuerung sowie im Foyer die Erneuerung des Bodenbelags und Einbau
eines Ganzglasfassadenelements zur Straßenseite hin. Eine Erweiterung des
Geräteraumes und die funktionelle Ertüchtigung des Bühnenbereiches sind ebenso
eingeplant, wie die Herstellung eines neuen Rettungsweges ins Freie.

� Technisches Schulzentrum

Im Zuge der Innensanierung D-Bau sind Leitungs- und Anschlussarbeiten im
Nordhof des Schulzentrums notwendig. Es ist geplant, eine Sanierung bzw.
Neugestaltung des Hofs in diese Arbeiten mit einzubinden.

2 2.9 Prioritätenkatalog Schulhausbau
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Unter die nächsten Bauabschnitte fallen Maßnahmen zur Erhaltung der
Gebäudefunktion und -substanz mit geschätzten Kosten von 4,8 Mio. Euro (Stand:
Mai 2012). Die brandschutztechnischen Erfordernisse müssen mit zusätzlich
geschätzten Kosten von 5,16 Mio. Euro veranschlagt werden.

Schwerpunkte sind in den nächsten Jahren bei der Fenster-/Fassadensanierung
(beginnend C-Bau) und der Innensanierung der Werkstätten im E-Bau zu setzen.

Mit der Einrichtung der Enquete-Kommission „Fit fürs Leben in der
Wissensgesellschaft – Berufliche Schulen, Aus- und Weiterbildung“ wurde die
Weiterentwicklung des beruflichen Schulwesens angegangen. Anlass waren die
gesellschaftlichen Herausforderungen wie der demografische Wandel, stetige
Veränderungen in der Berufs- und Arbeitswelt sowie der bevorstehende
Fachkräftemangel in Deutschland. Das berufliche Bildungssystem wurde eingehend
kritisch betrachtet, mit dem Ziel es an die neuen Herausforderungen anzupassen.
Im Rahmen dieser gewollten Stärkung der beruflichen Schulen wurde z. B. bereits
an der Johann-Jakob-Widmann-Schule Heilbronn ein Technisches Gymnasium,
Fachrichtung Umwelttechnik eingerichtet. Die räumliche und insbesondere
technische Ausstattung der gewerblichen Schulen in Bezug auf diese gewollte
Stärkung wird einer Ergänzung bzw. Neuausrichtung bedürfen.

Die Umsetzung der gelisteten Maßnahmen wird maßgeblich von der städtischen
Finanzentwicklung abhängen.

Genereller Sanierungsstau

Neben den genannten Neubaumaßnahmen besteht zur Substanzerhaltung und dem
vorbeugenden Brandschutz der Schulgebäude und Turnhallen weiterhin ein
Sanierungsstau.

Im Sanierungsbereich für Schulbauten (inkl. Turnhallen) werden Maßnahmen für ca.
40.265.000 Euro gelistet (Stand: Mai 2012). Auf die anstehenden umfangreichen
Brandschutzmaßnahmen wurde bereits hingewiesen.

2Prioritätenkatalog Schulhausbau 2.9
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